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Honnabend den 4. Nugufſt.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung, betreffend die Vor-
arbeiten zu einer Eiſenbahn unterge-
ordneter agrtung von Deuben und

von Teuchern nach Corbetha.
Der Königlichen Eiſenbahn- Direction zu Er

furt iſt die Ausführung allgemeiner Vorarbeiten
für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung
von Deuben und von Teuchern nach Corbetha
geſtattet worden.

Jn Gemäßheit des S 5 des Geſetzes über die
Enteignung von Grundeigenthum vom 11. Juni
1874 wird dies mit dem Bemerken bekannt ge
macht, daß die betreffenden Beſitzer danach ver
pflichtet ſind, die erforderlichen Handlungen auf
ihrem Grund und Boden geſchehen zu laſſen.

Merſeburg, den 25. Juli 1888.
Namens des Bezirks-Ausſchuſſes:

Der Vorſitzende. J. V.: Wendler.

Die diesjährige Hartobſtnutzung im hie-ſigen Kammergutswehricht und anf den zur

Königlichen Saline gehörigen Grundſtücken am
rechten Ufer der Saale ſoll

Mittwoch, den 8. Auguſt d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

im hieſigen Salzamtsgebäude unter den im
Termine befannt zu machenden Bedingungen,
welche auch vorher in unſerer Regiſtratur ein
z werden können, öffentlich meiſt
ietend verkauft werden.
Dürrenberg, den 26. Juli 1888.

Königliches Salzamt.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 3. Auguſt 1888.
Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich.
Jn Petersburg tauchen neue Gerüchte

von einer Drei-Kaiſer-Begegnung auf,
welche im Herbſte in einem öſterreichiſchen Grenz
orte zu erwarten wäre. Zuverläſſige Nachrichten
fehlen indeſſen.

Kaiſer Wilhelm II. wurde am Mitt-
woch Abend bei ſeiner Ankunft im Marmorpa-
lais von ſeiner Mutter und ſeinen Schweſtern
begrüßt. Die kaiſerliche Familie blieb den Abend
über zum Thee vereint. Am Donnerſtag
Morgen begab ſich der Kaiſer gegen 8 Uhr vom
Marmurpalais aus nach dem Bornſtädter Felde,
um dort den Truppenübungen beizuwohnen.
Nach Beendigung derſelben kehrte der Kaiſer
gegen 10 Uhr nach dem Marmorpalais zurück,
nahm ſpäter daſelbſt die regelmäßigen Vorträge
entgegen und arbeitete Nachmittags mit dem
General von Albedyll. Zum Diner waren ver
ſchiedene fürſtliche Perſonen geladen. Vorher
beſichtigte der Kaiſer das Lehrinfanteriebataillon.

Das Berliner Kammergericht hatte

nach dem Ableben Kaiſer Friedrichs an i Kaiſer

Wilhelm II. eine Beileidsadreſſe gerichtet.
Darauf iſt aus dem Marmorpalais folgende
gnädige Antwort eingegangen: „Dem Kammer-
gericht entbiete ich für die theilnahmsvollen Worte,
welche daſſelbe mir aus Anlaß des Todes meines
geliebten, in Gott ruhenden Herrn Vaters ge-
widmet hat, meinen königlichen Dank. Das
daran geknüpfte Gelöbniß treuer Pflichterfüllung
habe ich mit Wohlgefallen entgegengenommen
und erwiedere daſſelbe mit der Verſicherung, daß
die Rechtspflege in meinen Landen meiner landes-
väterlichen Obhut alle Zeit gewiß ſein darf. Das
erbetene Geſchenk eines Bildniſſes meines hoch-
ſeligen Herrn Vaters werde ich dem Kammer-
ger alsbald zugehen laſſen.“

Am Mittwoch nächſter Woche wird in
Berlin und Potsdam der Beſuch des
Königs von Portugal erwartet.

Die kurze Dauer des Aufenthaltes
des Kaiſers in Friedrichsruhe erklärt ſich,
wie von dort geſchrieben wird, aus dem Verlan-
gen des Kaiſers, ſeine Gemahlin und den neu-
geborenen Prinzen ſo bald wie möglich zu be
grüßen. Der Kaiſer hat in Friedrichsruhe
mehrere Gnadenbeweiſe erlaſſen. Ein Lübecker
Photograph erhielt die Erlaubniß, den Kaiſer
und den Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe zu
photographieren.

Die Demonſtration gegen KaiſerWilhelm in Kopenhagen wird von dem
däniſchen Blatt „Politiken“ in folgender Weiſe
geſchildert: Der Kaiſerwagen näherte ſich ſehr
langſam unter Hurrah- und Hochrufen. Erſt
als der Wagen vor der engliſchen Kirche an-langte, ueßen ſich Ziſchlaute hören. Die Voran-

ſtehenden, welche geſonnen ſchienen, ihre loyalen
Gefühle an den Tag zu legen, hielten erſtaunt
inne, aber kaum hörte man unter dem Geziſcheeinzelnes, nicht ſehr durchdringend es, aber doch
vernehmliches Pfeifen, ſo nahmen die Hurrahrufe
mit erneuter Stärke zu. Der deutſche Kaiſer ließ ſich

von der Demonſtration nicht ſtören, obwohl ſie
kaum ſeiner Aufmerkſamkeit entgangen ſein konnte.
Unbeweglich hielt er die Hand am Hute, während
der däniſche König ſeinen Gruß unterbrach und
mit einem unruhigen, fragenden Blick die Menge
überſchaute. Die kaum eine Minute dauernde
Demonſtration machte einen peinlichen Eindruck,
aber Niemand dachte daran, die Demonſtranten
zu ergreifen.

Jn Rom nimmt man als gewiß an, daß
der deutſche Kaiſer dort dem König Humbert
einen Beſuch abſtatten werde und beſchäftigt
ſich bereits mit Empfangsvorbereitungen. Auf
dem Margfelde wird eine große Revue über alle
Truppen der Campagne abgehalten werden.

Die Ankunft Kaiſer Wilhelms in
Straßburg wird zum 5. October erwartet.
Bis dahin ſoll auch die innere Einrichtung des
neuen Kaiſerpalaſtes fertig geſtellt werden, wenig-
ſtens proviſoriſch.

Ein Wort des Prinz- Regenten

Viertelfahrlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen ,20 Mark, mit Fubringerſoha 1,40 Mark, durch die Poſt dogen 1, „50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 10 Ubr Vormittags.
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Luitpold von Bayern welches die ſchlichte
Beſcheidenheit deſſelben kennzeichnet, können
die M. Neuſten Nachrichten als verbürgt
mittheilen. Als der Prinz nach dem Weiheacte
auf dem Odeonplatze auf einen Augenblick zu
dem Centralcomitee herantrat, ſagte er zu dem
Bürgermeiſter Dr. von Widenmeyer: „Jch danke

Jhnen für die ſchönen Worte, mit denen Sie
meines Vaters gedacht haben, aber um mich
machen Sie zu viel Weſens.“

Der bisherige Ober Hofmarſchall Fürſt
Radolin iſt zum Oberſttruchſeß ernannt
worden.

Holland.
Die Holländiſche Regierung läßt amtlich mit

theilen, daß der Aufſtand der Eingebore-
nen auf Batavia unterdrückt iſt. Die An
führer der Erhebung ſind entweder getödtet oder
gefangen.

Belgien.
König Leopold von Belgien empfing am Don-

nerſtag in Oſtende den deutſchen Afrikareiſenden
Lieutenant Wißmann, welcher über den
Plan einer deutſchen Expedition zur Be
freiung Emin Paſcha's Vortrag hielt.

OeſterreichUngarn.
Alle Wiener Blätter beſprechen den Beſuch

Kaiſer Wilhelms in Friedrichs ruhe und
konſtatieren das unveränderte Vertrauen des
deutſchen Herrſchers in die Politik des Reichs
kanzlers und deſſen Beſtrebungen, den Frieden
zu erhalten. Die N. Fr. Pr. ſagt: „So hoch
geehrt ward noch nie von ſeinem Mo-
narchen ein Miniſter, wie Fürſt Bis-
marck von dem jungen Kaiſer Wilhelm.“

Das miniſterielle Fremdenblatt führt in
einem längeren Artikel aus, daß in Peterhof
noch keine beſtimmten Abmachungen über
die ſchwebenden internationalen Fragen getroffen
ſeien.

Frankreich.
Miniſter Freyeinet, der „ewile“ Kriegsminiſter,

will ſich doch auch als militäriſche Größe zeigen
und zu dem Zwecke giebt er ſeinem Mobili-
heen Uiſer dar Biſter ehe werrer
dehnung. Außer der Diviſton von Nanch werden
noch zwei JnfanterieRegimenter aus Toul, zwei
JägerBataillone und zwei HuſarenRegimenter
auf den Kriegsfuß gebracht werden. Ob das
Reſultat aber ein werthvolleres ſein wird, als
das der vorjährigen Probemobilmachung ſteht
dahin. Präſident Carnot iſt zum Sommer-
aufenthalt in Fontainebleau angekommen.

Die angebliche Enthüllung der Adam'ſchen
Nouvelle Revue (über die Stellung des
Reichskanzlers zur Battenbergiſchen
Ar e) macht in Paris furchtbarenärm. Die touſten Gerüchte werden verbreitet,

ſo, Mackenzie habe das Aktenſtück dem Pariſer
Blatte übermittelt. Da die Revue zugleich einen
heftigen Artikel gegen Deutſchland veröffentlicht,
iſt der Regierung die Sache recht peinlich.
Bei dem Arbeiterſtrike greift eine ge



wiſſe Beruhigung Platz. Trotz der Aufrei-
zungen von Seiten der Anarchiſten zeigt
ſich unter den Strikenden mehrfach die Nei-
gung, die Arbeit wieder aufzunehmen. Dagegen
herrſcht anſcheinend Meinungsverſchiedenheit zwi-
ſchen der Staatsanwaltſchaft und der Polizei
hinſichtlich der Verfolgung der verhafteten Theil-
nehmer am Strike. Ein Circular des Polizei-
präfecten macht die Polizeikommiſſare darauf
aufmerkſam, daß nach der Anſicht der Staatsan-
waltſchaft nur Thätlichkeiten gegen Per-
ſonen ſelbſt ſtraffällig ſeien als Beein-
trächtigung der freien Ausübung der Arbeit,
nicht aber auch Thätlichkeiten, die lediglich in
der Zerſtörung der Werkzeuge, ſowie im Um
ſtürzen der Karren und Wagen beſtehen, ohne
gleichzeitige directe Bedrohung der Arbeiter,
welche zur Arbeitseinſtellung genöthigt werden
ſollen. Der Polizeipräfect fordert die Polizei
kommiſſare auf, hierauf zu achten. Dieſes
unglaubliche Circular erregt allgemeines Auf-
ſehen. Goblet hat eine diplomatiſche
Note in der Maſſauahfrage verſandt, welche
den jüngſten Crispi'ſchen Ausführungen entgegen-
tritt. Die franzöſiſche Regierung läßt amtlich
die Nachricht, in Breſt ſeien deutſche See-
leute, welche ſtürmiſchen Wetters wegen dort
hätten landen müſſen, gemißhandelt worden,
für unbegründet erklären. Ferner bezeichnet
ſie die Meldungen engliſcher Blätter, nach wel-
chen ſich Frankreich durch einen Handſtreich
in den Beſitz von Tripolis in Nordafrika zu
ſetzen beabſichtige, als lächerliche Erfindung.

Jtalien.Der Papſt wird nächſtens eine Encyklika
an die Biſchöfe im Orient erlaſſen. Jn
der Gemeinde Ponza di Arcinazzo Provinz
Rom) entſtanden aus Anlaß der Gemeindewahlen
Unruhen. Die unterlegene katholiſche Partei
bewarf die requirierten Carabinierimit Steinen,
wobei Einige verwundet wurden. Die Cara-
binieri mußten von ihren Waffen Gebrauch
machen. Einer der Excedenten wurde ſchwer
verwundet, 18 in Haft genommen. Die Ord-
nung iſt wieder hergeſtellt. Jn Bologna iſt
ein großer Bäckerſtrike ausgebrochen.

Orient.
Die gerüchtweiſe gebrachte Meldung über eine

Verſchwörung in Ruſtſchuck iſt völlig
unbegründet. Die Bevölkerung Ruſtſchuks
iſt vollauf mit der Sorge um die Unterbring-
ung ihrer reichlichen Ernte beſchäftigt und treibt
keine Politik.

Großbritannien.
Das Parlament hat den Regierungsantrag

auf Niederſetzung einer Kommiſſion zur Unter-
ſuchung der wider die iriſchen Abgeord-
neten erhobenen Anklagen angenommen.
Wie aus Jndien gemeldet wird, macht der
Feldzug der viel zu ſchwachen britiſchen Truppen
gegen die Tibetaner ſo gut wie gar keine Fort-
ſchritte. Die Letzteren ſind ſo kühn geworden,
daß ſie dicht an die engliſche Stellung heran-
gerückt ſind. Nach Londoner Blättern hat
die Türkei eine Note verſandt, in welcher ſie
abermals zur Löſung der bulgariſchen
Schwierigkeiten auffordert. Die Kap-
kolonie beſchwert ſich über Deutſchland bei
der Londoner Regierung, weil in dem deutſchen
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet fortwährend Un
ruhen herrſchten, durch welche auch britiſche
Unterthanen gefährdet würden. Jnzwiſchen wird
bekanntlich ſchon die Errichtung einer reitenden
deutſchen Schutzmannſchaft betrieben.

Provinz und Umgegend.

Halle, 3. Auguſt. Wie wir aus ſicherer
Quelle hören, hat geſtern unter Delegirten der
nationalliberalen, freikonſervativen und konſerva-
tiven Partei hieſigen Wahlkreiſes eine Verſtän-
digung ſtattgefunden, dahingehend, bei den be
vorſtehenden Landtagswahlengemein-
ſame Kandidaten aufzuſtellen. (Hall. Ztg.)

Halle. (Bundesſchießen.) Wie nun end
giltig entſchieden iſt, wird in Plauen im Voigt-
land das nächſtjährige Mitteldeutſche Bundes
ſchießen ſtattfinden. Bei dem Schießen um
den Kaiſerpreis iſt bis jetzt Gläſer-Zwickau
der Beſte geblieben.

F Weißenfels, 2. Auguſt. Die beiden hier
garniſonirenden Huſaren-Escadrons werden be
reits am 10. d. M. zu den diesjährigen Herbſt-

übungen ausrücken. Die Vorbereitungen zu
dem am nächſten Sonntag in unſeren Mauern
ſtattfindenden 13. Gauturnfeſte werden Sei-
tens des Feſtausſchuſſes in der umfaſſendſten
Weiſe getroffen. Seit geſtern iſt die Bürgerwieſe,
welche als Feſtplatz dienen wird, eingefriedigt und
Tribünen ſind auf derſelben errichtet, von wo
aus die Feſttheilnehmer den edlen Wettſtreit der
concurrirenden Turner überſehen und den wei-
teren feſtlichen Veranſtaltungen folgen können.
Wie wir hören, werden über tauſend Turner als
Gäſte in unſerer Stadt weilen.

Erfurt, 30. Juli. Daß eine Taufe im
Gefängniſſe immer ein betrübendes ſociales Bild
bietet, zeigte wiederum die geſtern Vormittag in
einer Zelle des hieſigen Landgerichts ſtattgehabte
Taufe des vor einigen Tagen im Löberglacis
aufgefundenen kleinen Mädchens, deſſen alsbald
ermittelte, zuletzt in einem Gaſthofe als Haus
mädchen bebvienſtete Mutter gegenwärtig unter
der Anſchuldigung der Kindesausſetzung in der
gedachten Anſtalt untergebracht iſt.

F Erfurt, 28. Juli. Die Raupe der Ypſi-
lon-Eule (Plusia gamma) iſt in der hieſigen
Gegend zur Landplage geworden. Sie tritt in
den verſchiedenſten Strichen ſchadenbringend
auf, zumal ſie alljährlich mehrere Generationen
hervorbringt. Leider giebt es ein Radicalmittel
zu ihrer Vertilgung nicht. Jndeſſen iſt dieſe
Raupe als Allesfreſſerin immerhin noch nicht ſo
ſchädlich als es ſolche Raupen ſind, die ſich nur
von einer oder einigen Futterpflanzen nähren.
Die Raupe der Ypſilon-Eule frißt neben Cultur-
pflanzen auch faſt alle Unkräuter, Getreide da-
gegen nur im Nothfalle. Es finden ſich viele
kränkliche Exemplare vor, woraus man folgert,
daß der größte Theil der Puppen keine Schmetter-
linge liefern und ſomit die Plage mit der gegen-
wärtigen Generation ihr vorläufiges Ende er-
reicht haben wird. Jn ihrer kurzen Lebensdauer
wird die Plusia gamma auch von vielen Feinden
(Schlupfwespen, Fliegen u. ſ. w.) erfolgreich
bedroht.

f Staßfurt, 29. Juli. Jn Nr. 107 der
hieſigen Zeitung macht Herr R. Kaunrauf ſeinen
Mitbürgern folgende hocherfreuliche Mittheilung
„Aus Anlaß meiner ſtattgehabten Vermählung
gewähre ich meinen werthen Kunden auf kurze
Zeit ganz beſondere Vergünſtigungen und ver-
kaufe u. A.: Sahnenkäſe, p. Stück bisher 15 Pf.,
jetzt für 12 Pf., kleine Käſe, p. Stück bisher
4 Pf., jetzt für 3 Pf., marinirte Heringe, p. Stück
bisher 8 Pf., jetzt für 5 Pf., Pflaumenmus, p.
Pfund bisher 20 Pf., jetzt für 19 Pf.“ Glück-
liches Staßfurt! Man wünſcht in allen Kreiſen
hieſiger Bevölkerung, daß Herr Kaunrauf zum
Mormonenthum übertrete und wöchentlich min
deſtens zwei Mal Hochzeit mache. Bei der
fortgeſetzten Reinigung und Abteufung des zu-
ſammengebrochenen Schachtes auf dem Salzwerk
Ludwig 11. traf man heute auf die Leichen der
drei verſchütteten Bergleute und förderte ſie zu
Tage. Nach der Lage derſelben unter den
Trümmern zu urtheilen, dürfte bei der Kata
ſtrophe ihr Tod ziemlich ſchnell eingetreten ſein.

F Aus der Provinz. Gegenwärtig bereiſen
einige Herren der Deutſchen Landwirthſchaftsge-
ſellſchaft, die einen Preisrichterausſchuß bilden,
unſere Provinz, um ſich Ueberzeugungen durch
Anſchauung der Felder und des Saatenſtandes
der Bewerber um den Ehrenpreis und weitere
drei große ſilberne Preismünzen dieſer großen
Geſellſchaft zu verſchaffen. Der Ausſchuß beſteht
aus theoretiſch und praktiſch in der Landwirth-
ſchaft gebildeten Herren. Nach Beſichtigung der
Felder der einzelnen (ſieben) Bewerber wird der
Ausſchuß eine ſchwere Entſcheidung haben.
Die Provinz Sachſen und Nachbargebiete der-
ſelben waren auf der Breslauer Ausſtellung u.
A. durch die bedeutendſten Samenzüchter ver
treten, nämlich: H. RimpauAnderbeck, W.
Rimpau, Amtsrath auf Schlanſtedt, Guſt. Beſte-
horn, Gutsbeſitzer in Bebitz bei Cönnern, Ferd.
Knauer in Gröbers, O. Steiger in Leutewitz, F.
Heine-Emersleben i. Br., Major v. Trotha-
Gänſefurth i. Anhalt.

F. Gera. Das große Jmkerfeſt des Haupt
vereins für Thüringen, verbunden mit Aus-
ſtellung, Verlooſung, Vorträgen und praktiſchen
Vorführungen, findet hier am 5., 6. und 7. Auguſt
im Locale der Schützengeſellſchaft ſtatt. Zu
Prämienzwecken ſind bereits ein goldener Pocal
von dem regierenden Fürſten Reuß j. L., 100
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Markvom fürſtlichen Staatsmini
von der Stadtgemeinde, 40 Mark vom land
und forſtwirthſchaftlichen Vereine, 200 Mark
von der Großherzogin Sophie von Sachſen-
Weimar und 150 Mark vom großherzoglich
weimariſchen Staatsminiſterium zur Verfügun
geſtellt. Die Ausſtellung verſpricht nach vo
eingelaufenen Anmeldungen eine umfangreiche
und intereſſante zu werden.

Eiſenach, 31. Juli. Geſtern Abend traf
hier ein kleines, zehnjähriges Kerlchen ein, welches
auf einem hohen Zweirade allein eine Reiſe
durch Deutſchland macht der Knabe, ein junger
Bremenſer, nahm im „Deutſchen Hauſe“ Wohnung
und imponirte allgemein durch ſein ſelbſtbewußtes
ſicheres Auftreten. Von hier iſt er heute Morgen
nach Frankfurt a. M. gefahren, wo er morgen
Nachmittag einzutreffen gedenkt.

Oberhof. Nach dem „Arnſtädter Tage-
blatt“ hatte am Freitag der Königliche Ober
förſter Telle aus Schmiedefeld ein mit der Milch-
flaſche aufgezogenes Hirſchkälbchen überbracht
und Erlaubniß erhalten, daſſelbe den Kaiſerlichen
Prinzen zu verehren. Das Thierchen, welches
von dem in Wetß gekleideten Töchterchen des
Herrn Oberförſters den Prinzen vorgeführt wurde,
machte denſelben augenſcheinlich große Freude,
namentlich ergötzte es ſie, als das Hirſchkälbchen
dem mit der Milchflaſche lockenden Mädchen in
luſtigen Sprüngen folgte. Nach der „Henneb.
Ztg.“ hat Jhre Königl. Hoheit die Frau Erb-
prinzeſſin Charlotte von SachſenMeiningen den
Prinzen am Sonnabend einen Beſuch abgeſtattet.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 3. Auguſt 1888.

S Jn der Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
vom 19. v. Mts. iſt beſchloſſen worden, den
Aufgang der Jagd auf Rebhühner und
Wachteln auf Montag, den 27. Auguſt, und
auf Haſen rc. auf Sonnabend, den 15. Sep-
tember d. J,., feſtzuſetzen.

S Der Hundertjährige hat den Nagel auf den
Kopf getroffen, indem er den heurigen Som-
mer, welcher im Zeichen des Saturnus ſteht,
ganz ſo charakteriſirte, wie er ſich uns „wir
haben's ſchaudernd miterlebt!“ gezeigt hat.
„Der Sommer ſagt der alte Kalendermacher

„iſt in einem ſaturniſchen Jahre kalt, mit
ſtetigem Regenwetter und daher unfruchtbar;
doch iſt der Heumonat Juni über die Hälfte
ſehr warm und ſchön, im Uebrigen aber faſt
continuirlich feucht, Sturm und Platzregen.
Das Jahr insgemein iſt kalt und feucht, denn
ob es ſchon zu gewiſſen Zeiten trocken iſt, iſt es
doch mehrentheils mit Regen angefüllet, und da
her ein kaltes ungeſchlachtes Jahr.“ Ungeſchlacht,
das iſt wohl die treffendſte Bezeichnung für die
regneriſch und kühle Witterung, die uns ſeit bei-
nahe drei Wochen Tag für Tag beſchieden war.
Wir haben leider nach der Prophezeiung des
alten Schäfers Thomas nicht auf Beſtändigkeit
zu hoffen. Das ganze Jahr 1888 iſt einmal
„verpfuſcht“ und wir werden, wenn nicht alles
täuſcht, erſt dann aufathmen, ſobald die drei
Bretzeln in der Jahreszahl wieder auf zwei
zuſammengeſchmolzen ſind und wir ſchreiben
können 1889.

8 Skatfreunde ſeien hiermit auf ein inter-
eſſantes, wohl ſelten vorkommendes und gewonnenes
Spiel ohne 11 Matadore aufmerkſam gemacht.
Spieler, ein Mitglied des Greizer Skatvereins hat
Roth As, Zehn, König, SchellAs, König, Neun,
Eichel-As, Zehn, Acht und Neun und turnirt
GrünSieben. Derſelbe drückt geſchickt Eichel
und RothZehn und zum Erſtaunen der Mit-
ſpielenden hat er 63 eingeheimſt.

8 Die für geſtern Abend im „Tivoli“ an-
gekündigte Theater-Vorſtel lung ſeitens der
Lauchſtedter Schauſpieler fand nicht ſtatt,
da die Witterungsverhältniſſe den Aufenthalt im
Sommertheatergarten nicht geſtatteten und augen-
blicklich der Theater-Saal des „Tivoli“ neu ge
malt wird und ſo eine Aufführung auf der
Winterbühne nicht ermöglicht werden konnte,
obgleich in den veröffentlichten Jnſeraten und
auf den ausgegebenen Theaterzetteln geſagt war,
daß „bei ungünſtiger Witterung die Vorſtellung
im Saale ſtattfinden würde.“

S „Wie weit biſt Du mit Deinen Fe-
rienarbeiten?“ ſo tönt jetzt ringsum das
forſchende Wort. „O, ich bin gleich damit zu

ſterium, 100 Ma ck



z u r re e e r F. e eT f d e a r e e e l
Ende!“ entgegnet freudig bewegten Tones Karl,
der wohlerzogene Stammhalter dem geſtrengen
Herrn Papa. Freudig bewegten Tones! Wenn
der Geſtrenge, der pünktlich das theure Schulgeld
für ſeinen hoffnungsvollen Sprößling zahlen muß,
doch nur ein wenig hinter die Kuliſſen ſchauen
könnte! Er würde finden, daß ſeine Erkundigung
dem jugendlichen Gemüthe geklungen habe, wie
der von fern her ſich verkündende Donner des
jüngſten Gerichts.“ Das leiſe mahnende, unbe-

ſtimmbare Etwas, welches ſeit dem erſten Tage
der Freiheit an des Knaben Bruſt gepocht, er
wacht ja bei dieſer Frage zu einem recht deutlich
drohenden Geſpenſt. Aber dem Vater muß ein
derartiger Effekt ſeiner Frage verborgen und ein
Gefühl der Befriedigung geheuchelt werden, von
welchem man in Wahrheit recht weit entfernt
iſt. Jm Kreiſe der Kameraden und Leidens
genoſſen läßt das Söhnchen freilich die Maske
fallen, da geſteht es, das es „noch nicht einen
Strich gemacht habe!“ Das ſagt aber „unſer
Karlemännchen“ merkwürdigerweiſe durchaus nicht
zerknirſcht oder angſterfüllt. Er verkündet es
mit der größten Seelenruhe von der Welt. Er
lächelt ſogar dabei, ſo ſtolz und überlegen, als ob
es noch ein gewiſſes Heldenthum ſei, nichts
für die Unſterblichkeit ſeines Fleißes gethan zu
aben. „Das Bischen Ferienarbeit“ kann einen

„Geiſt“ doch nicht genieren, damit wird er noch
immer zu ſtande kommen. So wohnen zwei
Seelen in der Bruſt der heute ſcharf befragten
Jugend. Zitternd und zagend die eine, angeſichts
des väterlichen Jnquiſitoriums, voll Nonchalance
die andere im Kreiſe der Altersgenoſſen. Aber
der Tag der Rache iſt nicht mehr fern und
dann hilft weder die beſchwichtigende Lüge vor
dem Herrn Papa, noch die gleichmüthige Miene
vor den Schulkameraden, dann hilft nur das
eine, „das Bischen Ferienarbeit“ nicht allein be-
lächelt, ſondern auch gemacht zu haben. Und
dazu wird ſich unſere Jugend ſchon entſchließen
müſſen „und ſollte es noch in letzter Stunde
ſein

e

Vermiſchte Nachrichten.

(Das Profeſſor Anton von Werner
aufgetragene Oelgemälde,) welches die
durch den Kaiſer Wilhelm vollzogene Reichs-
tagseröffnung darſtellt, wird unverzüglich
zur Ausführung gelangen. Es iſt die Abſicht,
alle auf dem Bilde zur Darſtellung gelangenden
Perſonen in ſtrengſter Treue wiederzugeben, ſo
daß dem Maler zunächſt ſämmtliche Fürſten,
die dem feierlichen Akte beiwohnten, eine Auf-
nahme geſtatten müſſen. Dasſelbe gilt vom
Reichskanzler, den Feldmarſchällen von Moltke
und Blumenthal, den Kaiſerlichen Adjutanten
und von Mitgliedern des Bundesrathes. Auch
die Kaiſerin und der kleine Kronprinz erſcheinen
auf dem Bilde, desgleichen viele Abgeordnete.
Das Bild wird nicht die Größe des Adolf
Menzel'ſchen „Krönung des Königs Wilhelm“
haben, aber in gleicher Anlage ausgeführt werden.

(Von der Grenze.) Ein Markircher
Handwerker altelſäſſiſcher Herkunft war nach
St. Die gereiſt, um bei einem dortigen Wirthe
Geld zu erheben. Dem Wirth kam der elſäſſiſche
Gläubiger zu ungelegener Zeit und um ihn los
zu werden, ſagte er zu einigen ſeiner Gäſte:
„Da ſitzt ein Spion!“ Der Deutſche wurde derart
gemißhandelt, daß es vier Poliziſten, welche
herbeigerufen waren, kaum gelang, ihn zu ſchützen.

Als ſie ihn endlich bei Seite geſchafft hatten,
empfahlen ſie ihm, ſchleunigſt das Weite zu
ſuchen, was er ſich auch nicht zweimal ſagen ließ.

(Von der Centenarfeier in Mün-
chen.) Der Jubiläumsfeſtzug in München am
Dienſtag, welcher durch das Scheuwerden von
vier im Zuge gehenden Elephanten ſo arg ge
ſtört wurde, wird die traurigſte Epiſode der Feſt
tage bleiben. Das Unglück iſt leider recht groß.
Als Urſache der fürchterlichen Panik gilt, daß
die Elephanten vor einem rauchenden, zur Verſinn
bildlichung der Eiſeninduſtrie dienenden Rieſen
drachen ſcheuten. Das Zugarrangement war
leider derart, daß der Feſtzug die Hauptfeſtſtraße

zweimal paſſierte, hin und zurück. Jn Folge
deſſen ſtießen die Elephanten mit dem Rieſen-
drachen zuſammen. Die Thiere durchrannten
die Straßen bis in die Säulenhalle des Reſi-
denztheaters, ſtießen die Eichenthür des Münz-
Amtes ein und riefen überall eine entſetzliche

Panik hervor. 2 Perſonen ſind todt, 23
Perſonen ſind in Behandlung genom-
men. Die Aufregung iſt groß, der Prinz-
Regent hat genauen Bericht eingefordert. Der
traurige Zwiſchenfall hat das Jntereſſe für das
Feſt ſehr erheblich vermindert. Die Verwundun-
gen beſtehen meiſt in Rippen- und Beinbrüchen.
Die Elephanten wurden erſt um 5 Uhr Nach-
mittags von Feuerwehr und Kavallerie gefangen.

Das Ableben einer gewichtigen
Perſönlichkeit) wird aus Nagy-Körös in
Ungarn gemeldet. Daſelbſt iſt Peter Fekete,
den man das Köröſer Wunder nannte, dieſer
Tage im noch jugendlichen Alter von 30 Jahren
geſtorben. Peter Fekete begann bereits in ſeinem
15. Lebensjahre berühmt zu werden, um welche
Zeit er ſchon ſieben Fuß hoch und ſo ſchrecklich
dick war, daß er nur auf drei Stühlen ſitzen
konnte. Fekete, recte Schwarz Petis Vater iſt
Fleiſchhauer und wollte ſeinen Sohn zum Nach-
folger im Geſchäfte erziehen. Der arme Peti
aber war ſelbſt für dieſes robuſte Gewerbe zu
breitſpurig und ſogar fürs Schlachten zu
ungeſchlacht. Der Rieſenjunge mußte von der
Schule ausbleiben, weil er nicht in die Bank
gezwängt werden konnte, und ſo entwickelte er
ſich auf eigene Fauſt bis zu zwei Metercentnern
Gewicht, in welchem Vollglanze ſeines Erden-
wallens er von einem unternehmenden Jmpreſario
entdeckt und auf Reiſen geführt wurde. Peter
Fekete wurde im ganzen civiliſirten Europa für
Geld gezeigt und machte überall ſeinem Vater-
lande Ehre, ja er ſammelte ſich dabei ſogar be-
trächtliches Vermögen. Vor Kurzem zog ſich der
Rieſe eine Lungenentzündung zu. Peter Fekete
fühlte ſich von Tag zu Tag ſchlechter und es
überkamen ihn Todesahnungen und das Heim-
weh. Der Rieſe von NagyKörös reiſte nach
Hauſe und ſtarb im Vaterhauſe nach kurzem
Leiden. Gott tröſt' ihn! Und faſt möcht man
ſagen: Er möge der Erde leicht ſein!

Kleine Notizen.) Der Kaiſerin
Friedrich ſind für ihren künftigen Aufenthalt
als Reſidenzen zur Verfügung geſtellt das
frühere kronprinzliche Palais in Berlin, die
Schlöſſer von Homburg und Wiesbaden, Villa
Charlotta (früher Villa Liegnitz) in der Allee
nach Sansſouci, nahe der Friedenskirche gelegen,
und das Herrſchaftshaus in Bornſtedt. Der
Großherzog von Sachſen-Weimar iſt zum Be
ſuch bei der Kaiſerin Auguſta in Koblenz ein-
getroffen. Wie aus München berichtet wird,
ſtattete der dort anweſende Kronprinz von Jtalien
dem Prinzregenten einen Beſuch ab. Jn
Madrid iſt am 1. Auguſt plötzlich die Kuppel
des Domes eingeſtürzt; ob Menſchen-
leben zu beklagen ſind, iſt noch unbekannt.

Heer und Marine.
s Am 8. Auguſt wird unter Leitung des General-

lieutenant von Verſen, Commandeur der 8. Divi
ſion, in einer neuen, genial erdachten Form ein gefechts-
mäßiges Schießen in Jüterbogk ſtattfinden. An dieſer
Uebung werden ſich zunächſt betheiligen 1 Bataillon des
Regiments Nr. 72 (Torgau), 1 Eseadron des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 und 1 Batterie aus Jüterbogk.
Die Scheiben, welche den Feind darſtellen, werden im Terrain
erſcheinen, ſich bewegen und verſchwinden, thunlichſt einer
wirklichen Gefechtslage entſprechend. Das gemiſchte Detache
ment wird mit ſcharfen Patronen gegen dieſe Scheiben
operiren Se. Majeſtät der Kaiſer wird vorausſicht
lich dieſer Uebung beiwohnen.

s Der „Köln. Ztg. wird aus Berlin telegraphirt
Der Kaiſer hat befohlen, daß das Regiment Garde du
Corps und alle Küraſſier-Regimenter vom 1.
October d. J. ab mit Lanzen zu bewaffnen und aus
zubilden ſind.

8 Jn den nächſten Tagen werden bei Spandau
größere Truppenübungen unter der Leitung des

aiſers beginnen. Ausgedehnte Verſuche ſollen dabei
mit 12-CentimeterGeſchützen gemacht werden.

s Man berichtet aus Potsdam, daß die Beſtimmungen
für die Umgeſtaltung der Matroſenſtation am
Jungfernſee vom Kaiſer ſelbſt ausgegangen ſind, der den
Waſſerſport zukünftig in erhöhtem Maße zu pflegen gedenke.
Die auf 25 Mann verſtärkte Matroſenſtation erhält eine
eigene Kaſerne, neben der für den Schiffsführer Velten ein
Wohnhaus errichtet wird. Das Ufer bekommt ein feſtes
Bollwerk und wird mit drei Geſchützen armirt, die beſtimmt
ſind, außer dem üblichen Abendſchuß beim Sonnenunter
gang auch den Hafenſalut und den Salut bei Feſtlichkeiten
zu geben. Die zur Station gehörigen Fahrzeuge werden
eine Vermehrung erfahren.

s Wie aus Kiel machträglich gemeldet wird, fuhr der
Kaiſer vor Verlaſſen der „Hohenzollern“ an der Geſchwa
derreihe vorüber und ließ ſignaliſieren: „Völlig zufrieden
mit Leiſtungen während der Reiſe meinen beſten Dank!“
Die Schiffskommandanten ließen die Mannſchaften an
treten und theilten ihnen das Lob des Kaiſers unter einer
entſprechenden Anſprache mit.

s General von Albedyll, der bisherige Chef des

Militärkabinets, ſoll zum kommandierenden Gene-
ral des 7. Armeekorps auserſehen ſein.

s Die deutſchen Panzerſchiffe „Kaiſer,“ „Friedrich der
Große,“ „Bayern“ und „Ziethen“ haben am Donnerſtag
zwecks einer Uebungsreiſe Kiel wieder verlaſſen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Kaiſer-Wilhelmsland in der Südſee

liegen wieder neuere Nachrichten vor. Der Dampfer „Jſa
bel“ der NeuGuinea-Compagnie iſt am 15. Juni in
Cooktown eingetroffen. Jn Finſchhafen herrſchte, wie
der Führer derſelben, Kapitän Dollmann, mittheilt, un
gemein viel Fieber. Die Eingeborenen von den Ber
gen um Hatzfeldhafen leben mit den eingeborenen Arbei
tern der deutſchen Plantagen an der Küſte auf feindlichem
Fuße. Sie verließen täglich ihre Bergwohnungen und ſtie
gen hernieder, um ihre Stammesgenoſſen zum Kriege gegen
dieſe Arbeiter aufzufordern. Indeſſen wurden ſie von der
unter Führung eines deutſchen Officiers ſtehenden einge
borenen Polizei, welche mit der „Ottilie“ an Ort und
Stelle befördert wurde, ohne viel Mühe zerſtreut und zur
Flucht in ihre Berge gezwungen. Unter der Ladung der
„Jſabel“ befindet ſich auch eine Quantität Mais, der in
Finſchhafen gewachſen iſt und nun Quensländer Märkten
zugeführt werden ſoll. Die Qualität ſoll gut ſein und dem
auſtraliſchen Product gleichkommen.

Todesfälle.
Der Erbmarſchall der Kurmark Brandenburg, Kam-

merherr Gans Edler Herr zu Putlitz erbliches
Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, iſt am 29. Juli zu
Wolfshagen verſtorben.

Kirche, Schule und Miſſion.
F Der Pfarrer Dr. Jahndel von der Mauritius-

gemeinde in Breslau iſt zum Probſt der (katholiſchen) St.
Hedwigsgemeinde in Berlin ernannt worden.

F Jn Solingen hatte am vorigen Freitag der dor-
tige Bürgermeiſter einen vom Prediger Thümmel abge
haltenen Gottesdienſt aufgelöſt, weil Herr Thümmel
in ſeiner Rede über die Aachener Wallfahrt den Erzbiſchof
von Köln und die Aachener Geiſtlichkeit der Gottesläſterung
anklagte. Die zuſtändige Solinger Pfarrbehörde hat nun
gegen den Bürgermeiſter den Strafantrag auf Grund des

167 des Strafgeſetzbuches (Störung gottesdienſtlicher
Verrichtung in einer Kirche) geſtellt.

Ausſtellungen
Jn Melbourne in Auſtralien iſt die dortige in

ter nationale Ausſtellung am Mittwoch feierlich
eröffnet worden.

Jagd und Sport.
Ueber das Rebhuhn. Vielfach wird bekanntlich

behauptet, daß Rebhühner, welche durch Mähen im Legen
und Brüten geſtört werden, die ſchon gelegten Eier nach
einem anderen, geſchützteren Orte forttrügen. Neuerdings
will ein Gutsbeſitzer bei Zwickau dies noch bemerkt haben.
Es wäre zweifellos intereſſant, die Thatſache durch ſorg
fältige Beobachtung fefſtzuſtellen. Jndeſſen liegt bis jetzt
kein ſicherer Beweis für dieſe Vermuthung vor. Jn allen
zuverläſſig bekannten Fällen, wo ein Neſt beim Mähen
aufgefunden und nicht weiter behelligt, ſondern durch
Stehenlaſſen des Graſes in kleinem Umekreiſe geſchützt
wurde, hat die Henne am ſelben Platze ruhig fortgebrütet.
Vielleicht kann einer unſerer Leſer noch weitere Mittheilungen
zu dieſer Frage machen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bochumer Stadt- Anleihe von 1881. Die

nächſte Ziehung findet Ende Auguſt ſtatt Gegen den
Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Ausloſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 11 Pf. pro 100 Mark.

Naumburger Braunkohlen-Actien-Ge-
ſellſſchaft. Die unter Vorſitz des Herrn Voß abgehaltene
17. ordentliche Generalverſammlung genehmigte die Bilanz,
ſowie die Vertheilung von 5 pCt. Dividende.

Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß die Man s-
feldiſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft
zu Michaelis eine ſogenannte Abſchlagausbeute im Betrage
von 5 tark für das laufende Jahr zur Vertheilung an
die Kuxinhaber bringen wird.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 5. Auguſt predigen:

Dom: Vorm. 9 Uhr: Diaconus Bithorn.
Nachm. 2 Uhr Pred ger David.

Stadt: 9 Uhr: Paſtor Werther.
2 Uer: Diaronus Bithorn.
Vorm 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl Paßor Wertber, Anmeldung

Einſammlung der Collec e für die Judenmiſſion.
Sonntag, Abends s Uhr, Verſammlung der confir-

mirten Söhne im Paſtorate.
Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl

Nachmittag 1 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche Sonntag den 5. Auguſt iſt

um *„8 Uhr Frübmeſſe um 9 Uhr Hochamt und
Predigt, um 2 Ubr Nachmittags Chriſtenlehre und
Andacht. Au den Wochentagen iſt um 7 Uhr früh
h. Meſſe.

Kirchenchor der Altenburg.
Montag den 6. Auguſt er. Abends 8 Uhr,

Uebung in der „Kaiſerhalle“.



Grundstücke aller Art
als: Stadtbäuſer, Landgüter, Hotel's, Gaſt
höfe, Bäckereien, Schmieden, ſowie andere
gewerbliche Grundſtücke, paſſend für Fleiſcher,
Gärtner, Fiſcher c. ſind ſofort durch mich zu
verkaufen. Unentgeldliche Auskunft ertheilt

Carl ind ſtessech,
Auet.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator
in Merſeburg, Burgſtraße 18.

Die diesjährige

Hartobſt- und Wein Nutzung,
owieca. 1 Morgen Kartoffeln

in dem Garten Nr. 4 vor dem Klauſenthor
verpachtet freihändig WWaechter.
Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſinutzung der Dürrenberger

Salzſtraße ſoll
Mittwoch den 8. Auguſt d

Mittags 12 Uhr,
im Gessner'ſchen Gaſthof daſ.,
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verpachtet werden.

Die Krahl'schen Erben.
Von Montag den 6. Auguſt er. ab kaufen

jedes Quantum

Sauerkirſchen.
Abnahme früh von 6 bis 8 Uhr auf hieſigem
Güterbahnhof.

Thiele Franke.
Bier- „Depot

Heinr. Schultze jun.,
Merſeburg.

Empfehle:
Culmbacher Export J. Aual. 16 Fl. 3 M.,
Münchener Spatenböräu 16 3
Pismarck-Präu 20 3
Münchener Epport 22 3
Riebecker Actienbier 24 3
Schwarzbier 24gohliser Actienhier 30
Erlanger 40Rothemark- Weißbier 20 3
echt Perliner Weißbier 25 3

Hoſe 30 3Weizenlagerbier 30
franco Haus.

Er Sämmtliche Biere gebe in Gebinden
billigſt ab. R

Kartoffeln
in vorzügl. Sorten

liefere jedes Quantum.

Ed. Klauss.

Fluß Sadegnſtalt
im hieſigen Königl. Schloſzgarten.
Temperatur des Waſſers am 3. d. M. 13 R.

S S D. MichaelisCingetragene gen Pijchel Cacao
Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter

Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee.
Zum medicinischen Gebrauch bei katarrhalischen

Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säuglingen
zeitweise als Ersatz für Milch, besonders bei diarrhoischen
Zuständen mit sicherer Wirkung anzuwenden,

Zuerst in der unter Leitung des Herrn Professor Dr.
Senator stehenden Poliklinik des Augusta-Hospitals zu
Berlin mit ausserordentlichem Erfolge angewandt.

(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift“ Nro. 40, 1885.)

500 Gramm Büchse, Verkauf Mark 2.50Kaiserl: o 250r r Probe Büchse v 080S 2 h Wissenschaftliche Aphandlungen über die Versuehe
c und Erfolge auf Franco- Anfragen gratis.Alleinige FVabrikanten:
Gebrüder Stollwereolk. Köln am Rhein,

Vorräthig in allen Apotheken.

n ---„---v„-Dr. Koehs Fleiseh- Pepton.
Ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss thatsächlich nahrhafter

Fleisch-Extract.
Das Wwirksamste aller bisher bekannten Mittel zur Ernährung und Kräftigung von

Kranken Genesenden, Blutarmen und Allen, die an gestörter Verdaunung leiden. Bei
seinem grossen Nährwerthe und kleinen Volumen vorzüglich für Reisende, Touristen,
Jäger etc.
Goldene Medailſe New-Orleans 1886. Ehren-Diplom Antwerpener Weltausstellung 1885.

Vorräthig in Apotheken, Droguen- und Kolonialwaaren-Handlungen.

ſt Vkſs NolKsb ch 10pi
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. r

Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buehhandlungen. 1os billigem Preis. jo de Nummer

Eine Parthie zurückgeſetzte Wohnun g, beſtehend aus 2 Stuben
wird von kinderloſen Leuten

Piqus Mäntkelch en e San geſucht. Gee unen, Ge en

ſowie Zum 1. October er. wird ein Logis, beſtehendweiße Kinderkleidchen a Kammern, Küche 2e., geſucht.

Herrn Oscar Leberl, Burgſtraße 16.
mit feinen Stickereien

ewibt J. Zehme, Krug z. grünen Rranze.
Sonnabend

Burgſtraße 18. d Schl K.S achtefeſt. Je ſang erlebt Bruno Hoffmann.
i Holzminden haterheben e weeceerel Funkenburg. arten nie

Arbeitsbücher eſind vorräthig in der Conferenz
im Vereinslokale über das nächſte Vereinsvergnügen.Druckerei des Kreisblatt. Si nächſte Singübung für Damen Ritt
woch den 8. Auguſt er., von Abends 9 Uhr
ab, im Vereinslocale. Der Vorſtand.

Die Abfahrt nach
Weißenfels zum

Eine flotte Verkäuferin
für unſer Leinen-, Baumwollwaaren und Wäſche
Geſchäft per 15. Auguſt oder ſuchen XIII.

W erfolgt Sonntag den

Jn Folge Verſetzung des Herrn Regierungs z 5. d. M., Morgens
Raths Fubrmann iſt meine WälIa mit Neben 6 Uhr 9 Min. vom
gebäude und großem Garten (Clobigkauerſtr. 5 Bahnhof.
hierſelbſt) ſofort zu vermiethen. Der Vorſtand.Näheres in der Kreisblatt Expedition. Etadtchenter Leipzig.

Die bisher von Frau Regierungs Räthin von Neues Theater. Sonnabend, 4. Auguſt Doctor
Hirſchfeld innegehabte Wohnung iſt Robin. Hierauf: Die Dienſtboten. Zum Schluß
anderweit zu vermiethen und 1. October er. zu Das Verſprechen hinter'm Heerd. Altes
bezieben. H. Limprecht, Enteyplan Nr 3. Theater. Geſchloſſen.

—2 Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) I Beilage.
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